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„Wer keine Fehler findet,  
hat auch nicht geprüft!“
Das Messen und Prüfen gehört zu den Kernkompetenzen des Elektrotechnikers. Entsprechend 
bekannt sein müssten die einschlägigen Verfahren zur Bestimmung von Schutzleiter- und 
Isolationswiderständen oder von Differenz-, Berührungs- und Ableitströmen, zumal sich die 
meisten physikalischen Zusammenhänge vergleichsweise einfach aus dem Ohm‘schen Gesetz 
und den Kirchhoff‘schen Regeln herleiten lassen.

Dennoch erreichen uns Monat für Monat zahlreiche Leseranfragen zu diesem Fachgebiet. Die 
Gründe sind vielfältig: Natürlich plagen so manchen Prüfer die rechtlichen und normativen 
Vorgaben, die teilweise nicht aufeinander abgestimmt werden. Sie reichen von den Gesetzen 
zur Arbeits- und Produktsicherheit über die Betriebssicherheitsverordnung und die Technischen 
Regeln zur Betriebssicherheit bis zu den DGUV-Vorschriften und den VDE-Regelwerken. Auf 
welche Fallstricke dabei vor allem juristisch zu achten ist, haben wir unlängst im ep-Sonder-
heft „Rechtssicherheit für Elektrofachkräfte“ zusammengetragen. 
 
Ein weiterer Teil unserer Leseranfragen zu dieser Fachdisziplin resultiert aus Problemen bei 
der Prüforganisation, dem Prüfablauf und den zu prüfenden Geräten. Genau auf diese kon-
kreten und immer wieder in der Praxis gestellten Fragen geht dieses Sonderheft mit zahlreichen 
Fachartikeln zu den Grundlagen des Messens und Prüfens ein.

„Die Schutzleiterprüfung bewältigen die meisten Prüfer recht ordentlich. Sollte die Sonde nicht 
richtig aufgesteckt sein, so meckert das Messgerät – dieser Messschritt ist schwer falsch zu 
machen“, erklärt Kirsten Rohlof, die gemeinsam mit Michael Lochthofen unsere „Lernen und 
Können“-Serie zur Geräteprüfung verfasst hat. Diese sehr praxisbezogenen Beiträge der beiden 
Fachdozenten und Messtechnik-Experten bilden den Auftakt des Heftes. „Viele Fehler treten 
bei der Isolationsmessung auf. Die fachgerechte Verwendung der Messspitze sowie die Prüf-
punkte am Gerät sind manchen Akteuren nicht bekannt. Einige Prüfgeräte geben da gute 
Hilfestellungen, andere lassen den Prüfer alleine, oder die Hinweise sind am Gerät ausge-
schaltet“, so Rohlof. „Die größten Fehler entstehen bei den Ableitströmen – Schutzleiterstrom- 
und Berührungsstrommessung. Unklar sind häufig die Unterschiede zwischen aktiver und 
passiver Prüfung.“ 

Michael Lochthofen gibt unseren Lesern diese Empfehlung für die tägliche Prüfpraxis mit auf 
den Weg: „Wichtig ist nicht das absolut buchstabengetreue Umsetzen der Regelwerke, sondern 
der Schutzziel-Gedanke. Ein Prüfdienstleister, der nur Plaketten klebt und inhaltslose Prüfpro-
tokolle produziert, bringt keinen Sicherheitsgewinn für die Benutzer. Saubere Prüfungen 
kosten aber gutes Geld und decken häufig auch unangenehme Fehler auf. Doch damit können 
Arbeitsunfälle und Sachschäden vermieden werden. Wer keine Fehler findet, hat auch nicht 
geprüft!“

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine spannende Lektüre und hoffen, dass Sie mit ihrer 
Fachkompetenz künftig auch den noch so kleinen Fehlern auf die Schliche kommen. 

rüdiger Tuzinski
Chefredakteur
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 Prüfen nach  
DIN VDE 0701-0702
Rechtliche Grundlagen und Organisation

Kirsten Rohlof und Michael Lochthofen, Hamburg

Das Thema „Prüfen der elektrischen Sicherheit“ wird immer wichtiger im  
täglichen Arbeitsbereich einer Elektrofachkraft. Für viele Elektrofachkräfte  
ist es jedoch nicht alltäglich, Prüfungen durchzuführen.  
Um Prüfungen vollständig, richtig und sicher durchführen zu können, werden 
Kenntnisse und Erfahrungen benötigt. Prüfen ist keine Magie, doch wenn  
man sich nicht mit dem Thema auseinander gesetzt hat, kann es fast so  
aussehen. Mit dieser Serie sollen die bereits erworbenen Kenntnisse vertieft 
und erweitert werden. 

Gründe für Geräteprüfung 
Das ist mit Sicherheit die häufigste Frage, die 
dem Prüfer vor Ort gestellt wird:  Warum 
 müssen Geräte geprüft werden? Das Gerät 
funktioniert doch auch so. 
Die Wiederholungsprüfung von Elektrogeräten 
gibt es schon erstaunlich lange: In den alten 
Bundesländern wurde sie mit der VBG 4 [1] 
im Jahr 1979 eingeführt, in den neuen Bun-
desländern gibt es sie (mindestens) seit der 
TGL 200-0619/08 [2] von Dezember 1984. 
Die Prüfung von Elektrogeräten nach Repa-
ratur ist schon viel älter, spezielle Prüfgeräte 
für die Geräteprüfung gibt es schon sein min-
destens Anfang der 1960er Jahre (Bild 1).
Aber nicht nur die Berufsgenossenschaft 
 fordert, dass geprüft wird, auch vom Gesetz-
geber gibt es inzwischen dazu Vorgaben. 

Aktuell heißt es dazu in der Betriebssicher-
heitsverordnung (BetrSichV) [3]:
§ 4 (1) Arbeitsmittel dürfen erst verwendet 
werden, nachdem der Arbeitgeber [...] 3. 
festgestellt hat, dass die Verwendung der 
Arbeitsmittel nach dem Stand der Technik 
sicher ist.
und
§ 10 (1) Der Arbeitgeber hat Instandhaltungs-
maßnahmen zu treffen, damit die Arbeitsmit-
tel während der gesamten Verwendungsdauer 
den für sie geltenden Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzanforderungen entsprechen 
und in einem sicheren Zustand erhalten wer-
den.
Die BetrSichV ist eine Verordnung der Bundes-
regierung – also vom Staat, und somit  verbind-
lich  einzuhalten. Die Betriebssicherheitsver-
ordnung bezieht sich auf das Arbeitsschutz-
gesetz. Die Anforderung darin finden sich auch 
in der europäischen Arbeitsschutzrichtlinie, 
und wurde in allen Ländern der EU im natio-
nalen Recht umgesetzt. Dass dabei die Gerä-
teprüfung letztendlich in jedem Land etwas 
anders aussieht ist verständlich.
Die Geräteprüfung ist also ein wichtiger 
 Bestandteil des Arbeitsschutzes. Tatsächlich 
kommt es in den letzten Jahren relativ selten 
zu tödlichen Unfällen beim Gebrauch von Ge-
räten im gewerblichen  Bereich. Das liegt nicht 
nur an der regelmäßigen Prüfung, sondern 
auch an der RCD-Pflicht für Steckdosenstrom-
kreise. Allerdings passieren sehr viele andere,  
teils auch schwere Unfälle. Dabei geht die 
größte Gefahr von der Schreckreaktion bei  einer 
Körperdurchströmung aus – nicht mal von der 
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Beispiel  
aus der Praxis
In diesem Beispiel hat die IT-Abteilung 
eines größeren Unternehmens neue 
 Laptops angeschafft. Selbstverständlich 
auch mit Netzteilen für 230 V. Da der 
Hersteller keine Bestätigung der Erstprü-
fung liefern konnte oder wollte, sind die 
Netzteile inkl. der Anschlussleitungen 
zuerst bei der Elektroabteilung des Unter-
nehmens geprüft worden. Der an we-
sende Mitarbeiter der IT-Abteilung meinte 
noch zum prüfenden Elektriker: „Sehen 
doch gut aus die Kabel – ich weiß gar 
nicht, wozu ihr da immer so einen Auf-
wand macht…“ Allerdings brach schon 
bei der Handprobe die Isolierung nahe 
dem  Schukostecker. Nun kam zum Vor-
schein, dass in der Leitung nur zwei 
Adern enthalten waren. Der Schutzleiter 
fehlt, obwohl die Leitung mit 3 × 0,75 
beschriftet ist (heißt: 3 Adern, keine 
 davon grün-gelb, alle 0,75 mm²). Die 
Rückfrage beim  Lieferanten ließ dort ein 
Qualitäts problem erkennen. 
 

Auffällig ist der Fertigungsfehler am 
Steckstift. Bereits bei der ersten 
Handprobe ist die Isolierung am Stecker 
gebrochen. Man erkennt, dass der 
Schutzleiter fehlt … 

 

.... obwohl die Leitung (sogar ganz 
falsch) mit 3 × 0,75 beschriftet ist. 

1 Prüfgerät aus den 1970er Jahren
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Körperdurchströmung selbst! Sobald man 
merkt, dass Strom durch den Körper fließt, 
versucht man, sich los zu reißen – schnell fällt 
man dabei von der Leiter, schlägt den Kollegen 
mit dem Ellen bogen, stürzt beim Rückwärts-
gehen oder ähnliches. Das sind dann die 
 Sekundärunfälle, die in der  Statistik nicht mal 
als Elektrounfall gelten.
Auch das Thema Brandgefährdungen darf 
man dabei nicht vergessen. Ein wesentlicher 
Anteil der Brände in Deutschland wird durch 
defekte Elektrogeräte verursacht – auch das 
ist durch regelmäßige Prüfungen deutlich 
 reduzierbar.
Bei der Erstprüfung von Elektrogeräten wird 
nicht nur sichergestellt, dass das Gerät den 
gewünschten Anforderungen entspricht, son-
dern auch dass es sicher ist und funktioniert 
– manche Transportschäden, mangelhafte 
Produkte oder „Billigschrott“ kann nur die 
Fachkraft erkennen (Infokasten: Beispiel aus 
der Praxis).

Befähigung zum Prüfen
In den Zeiten bevor es die BetrSichV gab, 
musste man „fachkundig“ oder „sachkundig“ 
sein, um Geräteprüfungen durchführen zu 
können. Heute sind die Anforderungen an 
einen Prüfer in der TRBS 1203 [4] detailliert 
beschrieben. Diese technische Regel konkre-
tisiert die Festlegungen aus der BetrSichV. Sie 
wurde vom Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales im Ministerialblatt bekannt gegeben.
Die TRBS 1203 definiert den Begriff der „be-
fähigten Person“ [5], diese muss  neben einer 
 ❙ abgeschlossenen Berufsausbildung und
 ❙ entsprechende Berufserfahrung auch
 ❙ zeitnahe berufliche Tätigkeit nachweisen,
um die Sicherheit von Arbeitsmitteln bestäti-
gen zu können.
Nun gibt es nicht „die“ befähigte Person, son-
dern es gibt ganz viele verschiedene. Oftmals 
ist für ein komplexes Arbeits mittel mehr als 
nur eine befähigte Person nötig, um eine 
komplette Prüfung durchzuführen. Bei der 
Baukreissäge im Bild 2 ist es nicht nur wich-
tig, die Messungen nach DIN VDE 0701-0702 
[6] durchzuführen, sondern auch Dinge, die 
eher ein Mechaniker besser kann. So gilt auch 
in dem Bereich die Definition der befähigten 
Person – nur dass diese befähigte Person 
eben nicht elektrische Parameter prüft. 
Auch innerhalb der elektrischen Sicherheit 
kann es kaum eine befähigte Person für alle 
elektrischen Geräte geben. Um die Sicherheit 
richtig zu bewerten und – vor allem – die rich-
tigen Prüfungen durchzuführen, ist es wichtig, 
sich mit dem Prüfling auszukennen – nicht 
nur in der Bedienung und Funktion des Ge-

Prüfzyklus
Wie oft müssen Geräte geprüft werden? Es wäre schön, wenn die Antwort einfach lauten 
würde: Computer alle 2 Jahre, Bohrmaschinen einmal im Jahr. Leider ist dem nicht so. 
Auch die Tabellen aus der DGUV-Vorschrift 3 (früher VBG4 oder BGV A3), nach denen 
jahrelang gearbeitet wurde, sind nicht mehr das, wonach aktuell festgelegt wird, wie oft 
ein Gerät denn jetzt geprüft werden muss.
Mit dem Erscheinen der BetrSichV wurde etwas Grundlegendes geschaffen: Der Unter-
nehmer legt jetzt fest, was geprüft werden muss, welchen Umfang die Prüfung haben 
soll, und – vor allem – in welchen Zeitabständen die in der Firma vorhandenen Arbeits-
mittel geprüft werden sollen. Das Zauberwort dafür lautet: „Gefährdungsbeurteilung“. 
Über die Gefährdungsbeurteilung soll der Unternehmer bewerten, welche Gefahren von 
dem Arbeitsmittel ausgehen, um dann daraus resultierend festzulegen, wie oft es auf 
welche Art und Weise geprüft werden muss, damit niemand zu Schaden kommt. Das 
heißt, der Unternehmer muss sich überlegen, welche Gefährdungen im Allgemeinen von 
dem Arbeitsmittel ausgehen. In welcher Umgebung und wie oft und von wem das Arbeits-
mittel benutzt wird. Mit diesen Überlegungen kann er dann begründet festlegen, wie oft 
und in  welchem Umfang eine Prüfung stattfinden soll. All das wird beschrieben in der 
BetrSichV, und nochmal genauer in der TRBS 1201 „Prüfungen“  [8].
Das klingt kompliziert: Sich für jedes einzelne Betriebsmittel eine Gefährdungsbeurteilung 
aus den Fingern zu saugen. Es gibt aber bewährte Prüffristen, die seit ein paar Jahren auch 
als Anhang in der TRBS 1201 veröffentlicht sind (Tabelle 1). Das sind Erfahrungswerte 
von Prüffristen für verschiedene Arbeitsmittel. Die Aufgabe des Arbeitgebers ist es dann 
nur noch, über die Gefährdungsbeurteilung festzulegen, ob die Benutzung der Geräte in 
seinem Betrieb besonderen Umständen unterliegt, die erfordern, dass das Arbeitsmittel 
häufiger oder seltener geprüft werden soll: 
 ❙ Benutzung durch Laien, Schutzbefohlene oder Benutzung durch Experten? 
 ❙ Raue Umgebungsbedingungen oder Laborbedingungen? 
 ❙ Nutzungshäufigkeit zwischen 3-Schicht-System und selten?
Praxisbeispiel. Ein Beispiel dafür ist das Prüfgerät selber. Zum einen soll es elektrisch 
sicher sein – das heißt, der Prüfer darf sich oder andere nicht gefährden, während er die 
Prüfungen durchführt. Zum anderen soll es noch seiner Aufgabe nachkommen: Messun-
gen machen, die eine bestimmte Genauigkeit erfüllen. Das heißt, es muss überlegt 
werden, wie oft es überprüft wird – und das beinhaltet nicht nur die elektrische Sicherheit, 
sondern auch eine Kalibrierung. Der Hersteller kann nur Empfehlungen aussprechen, wie 
oft das Messgerät kalibriert werden sollte. Der Hersteller weiß dabei nicht, wie und in 
welcher Umgebung das Messgerät benutzt wird: Ob es meistens in der Werkstatt im 
Schrank liegt, und nur einmal im Monat auf einem sauberen Prüfplatz verwendet wird. 
Oder ob es im Servicewagen eines Prüfdienstleisters unterwegs ist und pro Tag bis zu 
100 Messungen durchführt. Deswegen kann der Hersteller nur empfehlen, wie oft das 
Messgerät kalibriert werden soll. Der Arbeitgeber muss dann über eine Gefährdungsbe-
urteilung festlegen, wie oft das Gerät in seinem Betrieb tatsächlich überprüft werden soll.

2 Baukreissäge – ein Gerät für 
mehrere Prüfer 
Um diese Baukreissäge als „geprüft 
und sicher“ zu bezeichnen, müssen 
unter Umständen mehrere befähigte 
Personen zusammenarbeiten. Die 
befähigte Person für elektrische 
Sicherheit und eine befähigte Person, 
die die mechanischen Gefährdungen 
bewerten kann (z. B. Spaltmaß, 
Nachlaufzeit, Funktion des Blattschutz). 



rätes, sondern auch mit dem 
inneren Aufbau.
Ebenso wichtig ist es für die be-
fähigte Person, dass sie sich mit 
ihren Prüfgeräten auskennt. Sie 
muss wissen, wie diese funktio-
nieren und wo deren Grenzen 
und Schwächen sind. Wenn sie 
nicht weiß, wie das Prüfgerät 
seine Messungen durchführt, 
wird sie nicht bewerten können, 
woran es liegt, wenn ein Ergebnis 
von den erwarteten Werten ab-
weicht. Aber genau diese Bewer-
tung ist es, was eine befähigte 
Person von einer unterwiesenen 
Person unterscheidet.
Regelmäßige Weiterbildung ist 
nicht nur bei der „normalen“ Elek-
trofachkraft vorgeschrieben, auch 
die befähigte Person muss sich 
immer auf dem Stand der Technik 
halten – in ihrem Fachbereich. 
Dazu gehört auch, dass das ge-
lernte regelmäßig und mehrfach 
im Jahr angewendet wird. Praxis-
erfahrung ist vorgeschrieben. 
Eigentlich könnte man den In-
halt der TRBS 1203 ganz ein-
fach ausdrücken: Der Prüfer 
muss es können. Allumfäng-
lich. Dazu hat er den theoreti-
schen Hintergrund, um zu ver-
stehen, was er dort eigentlich 
tut („sind 250 mΩ viel oder 
wenig?). Er weiß, wie sein 
Messgerät  arbeitet. Er kennt die 
Geräte, die er durchprüft („geht 
diese Pumpe jetzt kaputt, wenn 
ich sie trocken einschalte?“, 
„Prüfe ich mit dieser Messung 
das gesamte  Gerät durch, oder 
nur die Anschlussleitung bis 
zum Schalter?“). Er weiß, wie 

die Anforderungen an die Geräte sind (Stich-
wort Wiederanlaufschutz). Er steht mitten 
im Thema drin und bekommt mit, wenn es 
Änderungen in den Anforderungen gibt.
Man darf nicht vergessen, dass man durchaus 
auch mit einem Gerätetester die zu prüfenden 
Geräte zerstören, oder auch sich selbst und 
andere gefährden kann.
Neben den Anforderungen der BetrSichV und 
der TRBS gibt es eine Definition nach VDI-
Richtlinie 4068 Blatt 4 [7], die in vielen 
Punkten noch strenger ist als die TRBS 1203. 
Allerdings gelten VDI-Richtlinien nur, wenn 
sie zwischen Auftrag geber und Auftragneh-
mer vereinbart werden. Zusammengefasst 

Tabelle 1 Festlegung der Prüffrist durch Gefährdungsbeurteilung unter Berücksichtigung der 
Richtwerte aus der TRBS 1201: Empfohlene Fristen

Prüfling Richtwert für Prüffrist Art der Prüfung

elektrische Arbeitsmittel
(ortsveränderlich – soweit
benutzt)

alle 6 Monate
bei Fehlerquote < 2 %:
in allen Betriebsstätten außerhalb 
von Büros:  
1 mal pro Jahr
in Büros: alle 2 Jahre

Prüfung nach den geltenden 
elektrotechnischen Regeln
Wird bei den Prüfungen eine 
Fehlerquote < 2 % erreicht, kann 
die Prüffrist auf die in der Spalte 
„Prüffrist“ angegebenen Fristen 
verlängert werden.

elektrische Arbeitsmittel
auf Baustellen (ortsveränderlich 
– soweit benutzt) auch: 
Verlängerungs- und Gerätean-
schlussleitung

alle 3 Monate
bei Fehlerquote < 2 %:
mindestens 1 mal pro Jahr.
Wird bei den Prüfungen eine 
Fehlerquote < 2% erreicht, kann 
die Prüffrist auf die in der Spalte 
„Prüffrist“ angegebenen Frist 
verlängert werden.

Prüfung nach den geltenden 
elektrotechnischen Regeln
Wird bei den Prüfungen eine 
Fehlerquote < 2 % erreicht, kann 
die Prüffrist auf die in der Spalte 
„Prüffrist“ angegebenen Fristen 
verlängert werden.
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Mess- und Prüfgeräten lässt sich das gesamte Prüfgeschehen 
geräteübergreifend abbilden, verwalten und revisionssicher 
dokumentieren. Eine intuitive Benutzerführung mit moderner 
Oberfläche und wegweisendem Design erleichtert Ihr 
Prüfmanagement und bietet Ihnen noch mehr Komfort.

1908_anzeige_izytroniq_prüftechnik_ep_juniorpage_150x200m.indd   1 07.08.2019   14:33:36

Anzeige
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muss jemand, der elektrische Geräte prüfen 
möchte, nach dem Willen des VDI:
 ❙ eine abgeschlossene elektrotechnische Be-

rufsausbildung haben,
 ❙ mindestens ein Jahr – in Bezug auf die 

Prüfaufgabe – berufstätig gewesen sein,
 ❙ ausreichend durch andere befähigte Per-

sonen in die Prüfaufgabe eingewiesen sein,
 ❙ eine Schulung zu dem Thema besucht 

 haben (mindestens 2 Tage), und diese mit 
einer theoretischen und praktischen Prü-
fung abgeschlossen haben sowie

 ❙ spätestens alle drei Jahre an einer 
 Weiterbildung zu diesem Thema teilneh-
men.

Die Anforderungen sind also allgemein sehr 
hoch – aber jemand der eine elektro technische 
Ausbildung hat, bringt das grundlegende 
 Wissen eigentlich schon mit. Diese Person 
kann sich das geforderte Können und die 
Erfahrung aneignen. Wer sonst sollte denn 
elektrische Gefährdungen beurteilen können? 
Der Gärtner sicherlich nicht. 

Geltungsbereich  
der DIN VDE 0701-0702 
Die VDE 0701-0702 [6] beschreibt technisch, 
wie eine Prüfung von elektrischen Geräten 
durchzuführen ist. Im Gegensatz zu den 

schon erwähnten Regelwerken befasst sie 
sich nicht mit der Organisation, sondern nur 
mit der technischen Seite, also mit der prak-
tischen Durchführung der Prüfung selber.
Eine komplette detaillierte Beschreibung, 
was alles unter die VDE 0701-0702 fällt, 
gibt es leider nicht. Die Norm gilt einfach 
ganz allgemein für die „Prüfung der elektri-
schen Sicherheit von elektrischen Geräten“. 
Was aber genauer beschrieben wird, sind 
Geräte, die durch die Norm nicht beschrie-
ben werden (Tabelle 2).
Für den Praktiker findet sich neben dem 
normativen Teil auch ein Anhang mit 
 Praxisleitfaden, sozusagen ein FAQ.
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[1] VBG 4 Unfallverhütungsvorschrift: Elektrische 

Anlagen und Betriebsmittel. Ausgabe vom 1. April 
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Tabelle 2 Gerätearten, die nicht nach DIN VDE 0701-0702 zu prüfen sind – es gelten andere 
Normen
Geräteart anzuwendende 

Norm
Beschreibung Besonderheiten

medizinische Geräte VDE 0751-1 
(DIN EN 62353)

Geräte, die direkt mit 
einem Menschen für 
medizinische Zwecke in 
Berührung kommen 
(Anwendungsbereich des 
Medizinproduktegesetzes 
MPG)

spezielles Prüfgerät erforder-
lich, andere Bewertungs- und 
Dokumentationspflicht, 
anderer gesetzlicher Rahmen 
und besondere Qualifikation

Schweißgeräte VDE 0544-4  
(DIN EN 60974-4) 
und VDE 0545-1 
(DIN EN 62135-1

Lichtbogenschweißgeräte 
und Widerstandsschweiß-
geräte

zusätzliche Prüfungen, 
umfassendere Prüfschritte, 
abweichende Grenzwerte

explosions- 
geschützte Geräte

verschiedene, [9] alle Geräte, die eine 
Ex-Schutz-Kennzeichnung 
besitzen (Bild 3)

tiefergehende Prüfmethoden, 
besondere Kenntnisse des 
Ex-Schutzes nötig

Geräte im Bergbau/  
Geräte mit Schlagwetter-
schutz

VDE 0118-2 alle Geräte, die für die 
Anwendung im Bergbau 
(Anlagen nach Bergrecht) 
gedacht sind

besondere technische 
Anforderungen, besondere 
Kenntnisse des Schlagwetter-
schutzes/Ex-Schutzes

3 Dieses Gerät ist nicht nach DIN VDE 
0701-0702 zu prüfen! Hier ist eine befähigte 
Person nötig, die entsprechende Kenntnisse 
zum Explosionsschutz besitzt.

Wissenstest 
zum Beitrag
1. Warum müssen elektrotechnische 
Geräte und Betriebsmittel geprüft wer-
den?
2. Wer ist befähigt, eine elektrotechni-
sche Prüfung durchzuführen?
3. Wo ist zu finden, welche Fristen für 
Prüfungen einzuhalten sind?

Checker testen auch 
online!

www.elektropraktiker.de/deduu
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Prüfen nach  
DIN VDE 0701-0702
Verantwortung des Prüfers

Kirsten Rohlof und Michael Lochthofen, Hamburg

Das Thema „Prüfen der elektrischen Sicherheit“ wird immer wichtiger im  
täglichen Arbeitsbereich einer Elektrofachkraft. Für viele Elektrofachkräfte ist  
es jedoch nicht alltäglich, Prüfungen durchzuführen. Um Prüfungen vollständig, 
richtig und sicher durchführen zu können, werden Kenntnisse und Erfahrungen 
benötigt. Prüfen ist keine Magie, doch wenn man sich nicht mit dem Thema 
auseinandergesetzt hat, dann kann es fast so aussehen. Mit dieser Serie sollen 
die bereits erworbenen Kenntnisse vertieft und erweitert werden.

Verantwortung des Prüfers
Der Prüfer ist selbst für die von ihm durchge-
führten Prüfungen verantwortlich. Dafür ist er 
ja die befähigte Person. Er bestätigt, dass er 
zum Zeitpunkt der Prüfung der Meinung war, 
dass das geprüfte Arbeitsmittel bei bestim-
mungsgemäßer Verwendung bis zur nächsten 
Prüfung zu keiner Gefahr wird. Das bedeutet 
allerdings nicht, dass der Prüfer hellsehen 
muss – eine fehlerhafte Verwendung des 
 Arbeitsmittels oder einen technischen Defekt 
kann niemand vorhersehen. Wenn 10 Minuten 
nach der bestandenen Prüfung der Winkel-
schleifer zwei Etagen vom Gerüst herunterfällt, 
und der Bauarbeiter ihn trotzdem weiter be-
nutzt und dabei einen Elektrounfall erleidet, 
kann der Prüfer nicht mehr dafür verantwortlich 
gemacht werden. 

Der Prüfer darf die Prüfung nur positiv ab-
schließen und das Datum der nächsten Prü-
fung festlegen, wenn er sich ein umfassendes 
und zweifelsfreies Bild über den sicheren 
Zustand des Arbeitsmittels gemacht hat. Die-
sen Vorgang muss er mit einem Prüfprotokoll 
dokumentieren.
Wird das Arbeitsmittel jedoch beanstandet, 
ist also einer der Prüfschritte negativ bewer-
tet worden, dann ist die Prüfung abzubrechen 
und das Arbeitsmittel zu sperren. Anders als 
bei der Anlagenprüfung, wo es ja durchaus 
„geringe Mängel“ und „schwere Mängel“ gibt, 
ist bei der Geräteprüfung nur ein „bestanden“ 
oder „nicht bestanden“ möglich.
Das bedeutet allerdings nicht, dass man den 
Stecker abschneidet und das Gerät in den 
Elektroschrott gibt – vielmehr muss nun der 
Betreiber über Reparatur oder Entsorgung ent-
scheiden (Achtung: Ohne Absprache mit dem 
Betreiber einen Stecker abzuschneiden, kann 
als Sachbeschädigung bewertet werden und 
sehr viel Ärger einbringen). In der Zwischenzeit 
muss das Arbeitsmittel „vor unbeabsichtigter 
Inbetriebnahme“ geschützt, also deutlich ge-
kennzeichnet (Bild 1) und/oder an einem 
sicheren Ort verwahrt werden.

Ziel und Gewichtung  
der Sichtprüfung
Die meisten Fehler an einem Gerät werden 
bei der Sichtprüfung entdeckt. Deswegen ist 
sie der wichtigste Prüfschritt bei der Geräte-
prüfung. Die befähigte Person muss sich 
intensiv mit dem Prüfling beschäftigen und 
keine Zweifel daran haben, dass das Gerät in 

LERNFELDER 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1 Eindeutige Kennzeichnung von defekten 
Geräten
Dies Gerät ist bei der Prüfung durchgefallen. Mit dem 
deutlichen Aufkleber über den Stecker ist eine 
„unbeabsichtigte“ Verwendung nicht mehr möglich. 

Anwendungskategorie
Seit dem Jahr 1996 empfehlen die Be-
rufsgenossenschaften mit der DGUV 
Information 203-005 (ehemals BGI 
600) eine zusätzliche Kennzeichnung 
von Elektrogeräten. Es sollen Anwen-
dungskategorien erkennbar sein, denen 
zu entnehmen ist, ob das Gerät in er-
schwerten Umgebungsbedingungen 
eingesetzt werden kann oder nicht. Im 
gewerblichen Bereich sollte diese Kenn-
zeichnung der Anwendungskategorie seit 
1998 vorhanden sein. Leider wird sie 
selten vom Hersteller mit angebracht.
Keine Kennzeichnung ist erforderlich 
für alle Elektrogeräte, die nur in Büro-
umgebung und ähnlichen Umgebungen 
mit geringer mechanischer Beanspru-
chung verwendet werden.
Kennzeichnung K1 ist zu verwenden in 
Werkstatt- und Fertigungsbereichen 
ohne besonders hohe mechanische, 
physikalische oder chemische Einwir-
kungen auf die Elektrogeräte.
Kennzeichnung K2 ist anzubringen, 
wenn die Elektrogeräte für eine schwere 
Beanspruchung durch Werkstattumge-
bung oder im Baustelleneinsatz geeignet 
sind.

Beispiele für Kennzeichnungen der 
Anwendungskategorie nach DGUV 
Information 203-005
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Ordnung ist. Dabei dürfen auch gerne alle 
Sinne eingesetzt werden: Sehen, fühlen, 
 hören und – auch wenn es erst mal lustig 
klingt – riechen. Ein leicht verbrannter Geruch 
bei einem Gerät deutet oft schon auf eine 
Überlastung oder unsachgemäßen Gebrauch 
hin, starker Plastik-Geruch weist auf minder-
wertige Kunststoffe hin.
Die Sichtprüfung entscheidet darüber, ob 
überhaupt mit der messtechnischen Prüfung 
begonnen werden darf. Ist das Gerät schon 
bei der Sichtprüfung durchgefallen, muss das 
Gerät jetzt schon als defekt bezeichnet und 
die Prüfung abgebrochen werden. Eigentlich 
selbstverständlich: Ein defektes Gerät soll 
bitte nicht an die Stromversorgung ange-
schlossen werden, auch nicht über das Mess-
gerät!

Schutzklasse und ange-
wandte Schutzmaßnahmen
Bei den Schutzklassen hat sich viel geändert. 
Die altbekannten Schutzklassen gibt es zwar 
immer noch, aber sie helfen bei der Prüfung 
von modernen Geräten nicht mehr dabei, den 
richtigen Prüfablauf zu wählen. Der Prüfer 
muss vielmehr feststellen, welche Schutz-
maßnahmen an dem zu prüfenden Gerät 
angewendet wurden: 
 ❙ Ist ein PE vorhanden, wird dieser tatsäch-

lich als Schutzleiter oder nur als Funktions-
leiter verwendet? 

 ❙ Gibt es berührbare leitfähige Teile, sind 
diese an den Schutzleiter angeschlossen 
oder von diesem isoliert? 

Alte Leitsätze wie „Schutzklasse-I-Geräte 
müssen immer einen Schutzleiterdurchgang 
haben“ oder „Schutzklasse-II-Geräte haben 
niemals einen Schukostecker“ sind bei mo-
dernen Geräten oftmals nicht mehr anwend-
bar. 
Heute gibt es alle Varianten und es kommen 
an vielen Geräten mehrere Schutzprinzipien 
gleichzeitig zum Einsatz. Eine Einordnung in 
das System der altbekannten Schutzklassen 
kann für den Prüfer sinnvoll sein bei der Be-
zeichnung der Prüfabläufe in einem Prüfgerät. 
Damit behält die befähigte Person den Über-
blick, welche Messschritte unter dem gewähl-
ten Prüfablauf durchgeführt werden.
Heute soll die befähigte Person bei der Sicht-
prüfung die angewandten Schutzmaßnamen 
erkennen und aufgrund dessen die erforder-
lichen messtechnischen Prüfungen fest-
legen.
 ❙ Ist ein Stecker mit Schutzleiter vorhanden?
 ❙ Ist der Schutzleiter mit dem Gehäuse ver-

bunden, also nach außen geführt und prüf-
bar?

 ❙ Sind berührbare leitfähige Teile vorhanden, 
die nicht mit dem Schutzleiter verbunden 
sind? Wenn sich die befähigte Person nicht 
sicher ist, kann sie das im ersten Mess-
schritt nachmessen, dafür hat sie ja das 
Messgerät. 

Noch schwieriger: Das Fachwissen, ob das 
nicht angeschlossene berührbare Teil eigent-
lich am Schutzleiter angeschlossen sein 
müsste.
 ❙ Sind elektronische Schaltelemente vorhan-

den, die eine vollständige Isolationsmes-
sung aller Komponenten des Gerätes ver-
hindern?

 ❙ Sind elektronische Teile vorhanden wes-
wegen eine Isolationsmessung nur mit 250 
V durchgeführt werden sollte?

 ❙ Bestehen Gefahren, wenn das Gerät zur 
Prüfung in Betrieb genommen wird? Fangen 
Sägeblätter an sich zu drehen, gehen Pum-
pen kaputt wenn sie trocken laufen o. ä.?

 n

Unfall mit Handy-Ladenetzteil
Eine Person steckte während einer Kon-
ferenz das Handy-Ladenetzteil mit Euro-
Stecker-Anschluss in einen Bodentank, 
um ein Handy aufzuladen. Beim Heraus-
ziehen war der Anpressdruck der Kontakte 
in der Steckdose zu stark für den Stecker 
und einer der Pins bleibt in der Steckdose 
stecken. Die Person – vollkommen natür-
liche Reaktion – griff ohne groß drüber 
nachzudenken zum Pin um ihn zu entfer-
nen,... und der Pin steckte auf dem Au-
ßenleiter! Die Person erlitt eine Körper-
durchströmung und wurde ins Krankenhaus 
eingeliefert.
An dem Netzteil selber war für den Laien 
nichts zu erkennen, es sah vollkommen 
normal aus. Erst wenn kräftig an den Pins 
gezogen wurde, löste sich einer. Das ist 
ein Fehler, den die meisten Prüfer auch 
bei einer sehr gründlichen Sichtprüfung 
nicht finden würden – wer zieht schon an 

den Pins vom Stecker? Auch hier hilft die 
Erfahrung der prüfenden Person bei der 
Entdeckung von Mängeln.

100 % Sicherheit gibt es nicht, aber wir können versuchen, so nahe wie möglich an 
diese 100 % heran zu kommen.

Wissenstest 
zum Beitrag
1. Um eine Prüfung positiv abzuschlie-
ßen und das Datum der nächsten Prü-
fung festzulegen, muss der Prüfer zuvor 
etwas feststellen. Was ist das?
2. Nach erfolgreich durchgeführter Prü-
fung eines Arbeitsmittels hat der Prüfer 
das Ergebnis worin festzu halten?
3. Wenn bei einem Arbeitsmittel  einer 
der Prüfschritte negativ be wertet wurde, 
dann muss was passieren?
4. Hersteller von Elektrogeräten  sollen 
für den gewerblichen Bereich eine Kenn-
zeichnung mit der Anwendungskategorie 
des Gerätes vor nehmen. Welche Kenn-
zeichen gibt es?
5. Welcher Prüfschritt entscheidet dar-
über, ob mit der messtechnischen Prü-
fung begonnen wird?
6. Legt die Schutzklasse bei modernen 
Geräten eindeutig den richtigen Prüfab-
lauf fest?

www.elektropraktiker.de/deduu
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Prüfen nach  
DIN VDE 0701-0702
16 Punkte der Sichtprüfung nach Norm

Kirsten Rohlof und Michael Lochthofen, Hamburg

Das Thema „Prüfen der elektrischen Sicherheit“ ist ein wichtiger Bereich der 
Arbeit einer Elektrofachkraft. Jedoch ist es für einige Fachkräfte nicht alltäglich, 
selber elektrotechnische Prüfungen auszuführen. Um diese Prüfungen vollstän-
dig, richtig und sicher durchführen zu können, werden solide elektrotechnische 
Kenntnisse und ausreichende persönliche Erfahrung benötigt. Mit dieser Serie 
sollen die bereits erworbenen Kenntnisse vertieft und erweitert werden. Das 
Wichtigste bei einer Geräteprüfung ist eine gründliche Sichtprüfung.

16 Punkte der Sichtprüfung

An Beispielen werden die 16 Punkte der 
Sichtprüfung nach DIN VDE 0701-0702 
erläutert. Diese 16 Punkte sind auf keinen 
Fall abschließend, die zum Prüfen befähigte 
Person soll sich ein umfassendes Bild ver-
schaffen und danach ihre Bewertung der 
Sichtprüfung vornehmen.

1. Schäden an den Anschlussleitungen
Eine schwere Verlängerungsleitung wurde 
mit einem Stahlseil zusammengebunden und 
mit einem Kran transportiert. Die Schnitte 
im Mantel der Gummischlauchleitung sind 
tief und fallen nicht besonders auf (Bild 1). 
Solch ein Fehler wird nur bei einer intensiven 
Mantelkontrolle bemerkt.

2. Schäden an Isolierungen
Es ist weit verbreitet, auf Elektrohandwerks-
zeugen den Besitzer einzugravieren. Dennoch 
ist dies eine Beschädigung vom Gehäuse, 
also von wichtigen Isolierteilen. Diese sind 
nun mechanisch geschwächt und in ihrer 
Schlagfestigkeit beeinträchtigt. Im Bild 2 ist 
die Gravur im Gehäuse der Bohrmaschine 
nicht sonderlich tief, beschädigt ist sie trotz-
dem.

3. Bestimmungsgemäße Auswahl und An-
wendung von Leitungen und Stecker
Der im Bild 3 dargestellte Adapter wurde 
von einem Metallbauer verwendet. Es ist ein 
Adapter von einem CEE-32-A-Stecker auf 
Schuko-Kupplung – ohne Absicherung da-
zwischen! Diese Kombination ist gefährlich 
und deswegen verboten. Eine Kupplung darf 
in der Regel nicht „über sichert“ werden.

4. Zustand des Netzsteckers, der Anschluss-
klemmen und -adern
Im Bild 4 ist ein seltener, aber extrem ge-
fährlicher Fehler zu sehen: Der Schutzleiter-
Stift (PE-Stift) ist nach hinten in den Stecker 
verschoben. Beim Einstecken in eine Steck-
dose rutscht dieser noch tiefer in das Ge-
häuse und kontaktiert nicht. Der innere 
Aufbau im Stecker ist durch massive Ge-
walteinwirkung komplett zerstört. Von außen 
fällt dies dem Laien nicht auf. Dieser Stecker 

LERNFELDER 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

2 Bohrmaschine mit einem 
aufgrund der Gravur beschädig-
ten Isolierteil

3 Unzulässige Adapterleitung 
von CEE-32-Stecker auf 
Schuko-Kupplung ohne 
normenkonforme Absicherung

1 Schnitt in Gummischlauch-
kabel nach Transport mit 
Stahlseil

4 Eingedrückter PE-Stift

▶

▶
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war ursächlich an einem schweren Unfall 
beteiligt.

5. Mängel am Biegeschutz
Bei der im Bild 5 dargestellten Rüttelflasche 
ist der Biegeschutz konstruktiv sehr stark 
ausgeführt. Trotzdem ist er bereits abgebro-
chen. In diesem Fall ist nicht nur der Biege-
schutz defekt, sondern auch die Leitung ist 
längst beschädigt (das ist im Bild 5 leider 
nicht ersichtlich).

6. Mängel an der Zugentlastung der An-
schlussleitung
Bei der im Bild 6 dargestellten Form einer 
Zugentlastung kann es passieren, dass sich 
der Mantel der Leitung aus der Zugentlastung 
herausarbeitet. Leider unterschätzen Laien 
gerne die hier lauernden Gefahren: 1. sind jetzt 
basisisolierte Leiter berührbar, 2. kann Wasser 
eindringen und 3. können die elektrischen 
Leiter aus den Kontakten herausreißen.

7. Zustand der Befestigungen, Leitungshal-
terungen, der dem Benutzer zugänglichen 
Sicherungshalter usw.
Wenn von außen zugängliche Schmelzsiche-
rungen auslösen, dann hat der Benutzer 
selten die richtige Ersatzsicherung zur Hand. 
Leichtfertig wird ein nicht geeigneter Siche-
rungs-Ersatz in Form von Schrauben, Nägeln 
oder Aluminiumfolie verwendet. 
Der im Bild 7 dargestellte Sicherungshalter 
für die Sicherung an einem Drehfeldprüfer 
ist nur mit Werkzeug zugänglich. Die zum 
Prüfen befähigte Person sollte trotzdem auf 
jeden Fall nachsehen, ob wirklich die vor-
gesehene  richtige    Sicherung   eingesetzt 
ist.

8. Schäden am Gehäuse und den Schutzab-
deckungen
Sehr oft fehlt – wie im Bild 8 zu sehen – der 
Klappdeckel von einer Steckdose des Ver-
teilers. Damit wird die ange gebene Schutzart 

nicht mehr eingehalten. Gerade im Baustel-
lenbetrieb ist es  wichtig, dass die erforder-
liche Schutzart IP 44 erreicht wird.

9. Anzeichen einer Überlastung oder einer 
unsachgemäßen Anwendung/Bedienung
Die Überlastung im Bild 9 sieht und riecht 
man deutlich. Wenn CEE-Steckverbindungen 
nicht ganz eingesteckt werden oder nur in 
der Haltenase vom Deckel gehalten werden, 
ist die elektrische Kontaktfläche der Pins 
nicht ausreichend. In der Folge kommt es zu 
einer starken Erwärmung, der Kunststoff 
schmilzt und es besteht eine Brandgefähr-
dung.

10. Anzeichen unzulässiger Eingriffe oder 
Veränderungen
Diese niederländische Mehrfachsteckdose 
wurde mit einem Schukostecker ausgerüstet 
(Bild 10), damit man sie an deutschen Steck-
dosen verwenden kann. Der ursprünglich 

7 Schraube statt Feinsicherung

8 Fehlende Schutzabdeckung – Schutz-
art IP44 nicht mehr gewährleistet

9 Abgebrannter CEE-Stecker

10 Unzulässig veränderte Mehrfach-
steckdosenleiste aus den Niederlanden

12 Verschmutzte Kühlrippen

11 Zerbröselnde Isolierung der Leitung 
eines Wasserkochers

13 Staubsauger mit verstopftem 
Luftfilter

5 Defekter Biegeschutz

6 Keine Zugentlastung für die 
Leitung am CEE-Stecker vorhanden

BENNING PV 2 – PV Tester und  
Kennlinienmessgerät
• PV-Prüfung gemäß DIN EN 62446 (VDE 0126-23),  

DIN EN 61829 (VDE 0126-24)
• Automatischer Prüfablauf für Uoc, Isc und RIso 
• Automatische Prüfabläufe für I-U-Kennlinie und 

P-U-Kennlinie (BENNING SUN 2 erforderlich)
• Anzeige von Umpp, Impp und Füllfaktor (FF)
• Isolationsmessung mit 250 V, 500 V und 1000 V 

Prüfspannung
• Separate RIso-Messung über Sicherheitsmess- 

leitungen
• Messwertspeicher, USB-Schnittstelle, Echtzeituhr 

(Datum-/Zeitstempel)

BENNING SUN 2 - Einstrahlungs- und  
Temperaturmessgerät
• Messung der solaren Einstrahlung (W/m2)
• PV-Modultemperatur und Umgebungstemperatur (°C)
• Digitaler Kompass und Neigungswinkelmesser
• Funkübertragung zum BENNING PV 2
• Datenlogger (5000 Datensatze) mit Echtzeituhr

BENNING PV 2 SET – PV-Installationstester und Kennlinienmessgerät. 
Das BENNING PV 2 SET besteht aus BENNING PV 2, BENNING SUN 2, BENNING SOLAR Manager und Umhängetasche.

BENNING PV 2 SET

2048,00 €
Art.-Nr.: 050427

PC-Software BENNING SOLAR Manager
• Dokumentation der Strom-Spannungs-  

und Leistungskennlinie
• STC-Berechnung und Kennlinienvergleiche 

über integrierte PV-Moduldatenbank
• Verwalten und Dokumentieren von Daten-

blättern, Anleitungen, Zeichnungen,  
Bescheinigungen, Checklisten, Prüfberich-
ten von PV-Systemen 

Praktische Umhängetasche passend für 
BENNING PV 1-1, PV 2

www.duspol.de

schnell & zuverlässig prüfen
DIN VDE 0701-0702, DGUV Vorschrift 3, VDE 0751-1, VDE 0544-4
DIN VDE 0100/0105  
VDE 0126-23, VDE 0126-24

duspol@benning.de · Tel.: +49 / (0) 2871 / 93-111

Gerätetester BENNING ST 755 / BENNING ST 760.  
Prüfung elektrischer und medizinisch elektrischer Betriebsmittel und Schweißgeräte (ST 760).

BENNING ST 760 SET

2348,00 €
Art.-Nr.: 050325

• NEU! Prüfung von mobilen Personenschutzschaltern PRCD (2-/3-polig) Typ S, S+, K 
• NEU! Prüfung von RCD Typ AC, A, F, B, B+ in mobilen Stromverteilern
• NEU! Prüfung Lichtbogenschweißeinrichtungen (nur ST 760) 
• NEU! Schnittstellen: WLAN, RJ45 (LAN), 5 x USB, SD-Kartenslot und Bluetooth® 
• NEU! Standard, erweiterte und kundenspezifische Sichtprüfungen

• Gerätetester für die Prüfung gemäß VDE  0701-0702, VDE 0751-1 und VDE 0544-4
• 3-phasige Geräte aktiv über optionalen Messadapter BENNING MA 2-16 prüfbar
• PC-Software zur Verwaltung von Kunden und Betriebsmitteln in Datenbanken
• Touch-Screen für Gesten, Softkey-Tastatur (QWERTZ)
• Automatischer oder manueller Prüfablauf mit abschließender Ergebnisspeicherung
• Schutzleiterwiderstand Rpe mit 600 mA / 10 A Prüfstrom
• Isolationswiderstand RIso mit 50 V - 1000 V Prüfspannung
• Schutzleiter- und Berührungsstrom im Differenz-, Direkt-, Ersatzableitstromverfahren  
• Funktionstest mit Anzeige von Ableitstrom, Netzspannung, Laststrom, Wirkleistung,  
 Scheinleistung und Bestätigung der ordnungsgemäßen Funktion
• Geringe Betriebskosten durch kostenfreie Updates für PC-Software  
 und den Gerätetester
• BENNING ST 760: Leistungsumfang wie das BENNING ST 755 plus  
 Prüfung von Schweißgeräten Lieferumfang: BENNING ST 755 / ST760, PC-Software,  

USB Barcode-Scanner, 1000 Stück Barcode-Etiketten,  
300 Stück Prüfplaketten und weiteres Zubehör

BENNING ST 755 SET

1999,00 €
Art.-Nr.: 050323

BENNING IT 105

595,00 €
Art.-Nr.: 044105

BENNING IT 105 – Installationsprüfgerät zur Prüfung elektrischer Anlagen gemäß DIN VDE 0100 / 0105-100

• Messungen: Niederohmwiderstand (200 mA), Isolationswiderstand  
(250 V/ 500 V/ 1000 V), Leitungs-/ Schleifenimpedanz (auch ohne FI/ RCD- 
Auslösung), RCD-Prüfung (AC, A, F) mit Auslösezeit (Auto, ½ x, 1 x 5 x In) und  
Auslösestrom (Rampe), Spannung, Frequenz und Drehfeld

• Besonderheiten: Großes Grafikdisplay, Hintergrundbeleuchtung, Prüfspitze mit 
TEST-Taste, AUTO-Startfunktion für Niederohm-, Schleifen- und Leitungsimpe-
danzmessung, LOCK-Funktion bei RPE, Nullabgleich bei RPE-Messung

• Lieferumfang: Hartschalenkoffer, diverse Prüfleitungen/-spitzen, Krokodilklemmen, 
Schulterriemen, Batterien

NEU

Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen MwSt., Technische Änderungen vorbehalten.   
Abbildungen stellen unter Umständen nicht den kompletten Lieferumfang dar, komplette Produktinformationen unter www.duspol.de.
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vorhandene Stecker passt nicht in Steckdosen 
mit Schutzkontakt. Nun können an der Mehr-
fachsteckdose Geräte der Schutzklasse I be-
trieben werden, ohne dass der Schutzleiter 
eine Verbindung hat.

11. Die Sicherheit unzulässig beeinträchti-
gende Verschmutzung, Korrosion oder Alte-
rung
Es ist sehr unterschiedlich, wie schnell Lei-
tungen brüchig werden. Sobald der Mantel 
der Leitung zu reißen beginnt, ist das Ende 
der Lebensdauer erreicht. Im Bild 11 ist das 
schon Jahre vorher der Fall gewesen. Wenn 
Anschlussleitungen fest in Schreibtischen 
verlegt sind und weder bei einem Geräte-
tausch noch bei der Wiederholungsprüfung 
wirklich sichtgeprüft  werden, dann bleibt 

eine zerbröselnde Isolierung oft jahrelang 
unentdeckt.

12. Verschmutzungen, Verstopfungen von 
der Kühlung dienenden Öffnungen
Die Kühlrippen des Umformers sind mit Be-
ton verschmiert (Bild 12). Hier kühlen die 
Kühlrippen nicht mehr ausreichend – bei 
voller Belastung wird der Umformer zu heiß 
und kann dadurch zerstört  werden. Die Rei-
nigung ist jedoch nicht Bestandteil der Prü-
fung – das wäre eine Instandsetzung oder 
Wartung.

13. Zustand von Luftfiltern
Luftfilter sind wichtig – besonders beim 
Staubsauger (Bild 13). Hier kommt es nicht 
nur darauf an, dass ein Luftfilter vorhanden 

ist, sondern auch, dass er noch einen genü-
gend hohen Luftstrom durchlässt.

14. Dichtigkeit von Behältern für Wasser, 
Luft oder anderer Medien, Zustand von Über-
druckventilen
Die Dichtigkeit von Behältern ist meistens 
optisch zu erkennen oder zu hören. Die Tür-
dichtung des im Bild 14 gezeigten Mikro-
wellengeräts dichtet nicht mehr ganz ab. 
Dadurch ist im Bereich der Türdichtungs-
fläche eine Abbrandstelle entstanden.

15. Bedienbarkeit von Schaltern, Steuer-
einrichtungen, Einstellvorrichtungen usw. 
Bei dem Schalter im Bild 15 ist nicht ganz 
klar, in welcher Stellung er steht. Es muss 

Tabelle 1 Zusammenfassung häufiger Prüf- und Kennzeichen 
Zeichen Bedeutung Link zu Warnungen 

(Suchbegriff fürs Internet)
Bild 

CE Notwenige Kennzeichnung von allen 
Niederspannungsprodukten durch den 
Hersteller selbst. Es ist deswegen kein
Prüfzeichen. Die Verwendung ist seit dem 
Jahre 1997 zwingend.

 „RAPEX“ und RSS-Feed 
„BAuA 
Produktrückrufe“ auch 
www.icsms.eu

 
 
 
 
 
 

VDE Freiwillige Prüfung durch ein VDE-Labor 
auf elektrische Sicherheit.

„VDE Zeichenmissbrauch“  
 
 
 
 
 
 

GS Freiwillige Prüfung der Sicherheit beim 
Benutzen. Es ist immer auch die Prüfstelle 
angegeben, die das GS vergeben hat.

„Kontrolle DGUV 
GS-Zeichen“

 
 
 
 

UL Das Prüfzeichen „United Laboratories“ (UL) 
wird in der USA verwendet und hat keine 
Relevanz in der EU.

–  
 
 
 
 
 
 

GS-CE-VDE-UL?
Prüfzeichen auf den Geräten gibt es mehr 
und mehr (Tabelle 1). Und immer öfter 
werden von dubiosen Herstellern Prüf-
zeichen angebracht, obwohl die Voraus-
setzungen dafür nicht erfüllt sind. Die 
Tabelle 1 listet die häufigsten Prüf- und 
Kennzeichen auf. Sie informiert über die 
Bedeutung der Zeichen und über Links 
bzw. Suchbegriffe. Mit deren Hilfe  kann 
man nachsehen, ob es sich um Fäl-
schungen handelt. Beispielsweise sieht 
man einem CE-Zeichen nicht an, ob es 
echt ist und es gibt keine Auskunft dar-
über, ob es überhaupt rechtmäßig ange-
bracht wurde. Maßgeblich ist die CE-
Konformitätserklärung des Herstellers. 
Allerdings ist der Hersteller nicht ver-
pflichtet, diese mit dem Gerät zusammen 
auszuliefern (außer bei Maschinen).

14 Leckage an Mikrowellen-Dichtung
15 Eindeutig zweideutig – Schalter an 
Säge

16 Keine Beschriftung am Schalter 
erkennbar
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jedoch eindeutig erkennbar sein, ob die 
 Stellung EIN oder AUS ist.

16. Lesbarkeit aller der Sicherheit dienenden 
Aufschriften oder Symbole, der Bemessungs-
daten und Stellungsanzeigen
Bei der Betonrüttelflasche im Bild 16 ist nichts 
lesbar. Wichtig wäre auf dem Schalter, wo EIN 
und AUS ist. Es fehlt auch die Gummikappe 
über dem Schalter. Nach Warnhinweisen oder 
einem Typenschild braucht man hier nicht 
mehr zu suchen.

Fazit
Es ist besonders wichtig, die Reihenfolge bei 
der Geräteprüfung einzuhalten. Ein Gerät, 
welches bei der Sichtprüfung durchgefallen 
ist, darf gar nicht erst mit einem Messgerät 
geprüft werden. Das defekte Gerät kann bei 
einer messtechnischen Prüfung eine Gefahr 
für die Sicherheit des Prüfenden darstellen.
In den folgenden Beiträgen wird sich mit den 
weiteren Schritten der Geräteprüfung befasst. 
Darin werden die Antworten auf die folgenden 
Fragen gegeben:
 ❙ Was sind die normativen Anforderungen an 

die Messungen und die Prüfgeräte? 
 ❙ Wie sind die Normvorgaben für das mess-

technische Ergebnis? 
 ❙ Wie wird die Prüfung praktisch durchge-

führt? 
 ❙ Wie bewertet die zur Prüfung befähigte 

Person das messtechnische Ergebnis?
 n

Wissenstest 
zum Beitrag
1. Reicht es bei der Sichtprüfung aus, 
die 16 normierten Prüfpunkte abzuarbei-
ten, um eine abschließende Bewertung 
abzugeben?
2. Zählen Sie die 16 Prüfpunkte der 
Sichtprüfung nach Norm auf.
3. Welche Prüf- und Kennzeichen sind 
auf elektrischen Geräten häufig zu fin-
den?

Teste Dein Wissen 
online!

www.elektropraktiker.de/deduu

Prüfen nach  
DIN VDE 0701-0702
Prüfung des Schutzleiterwiderstands

Kirsten Rohlof und Michael Lochthofen, Hamburg

Das Thema „Prüfen der elektrischen Sicherheit“ ist ein wichtiger Bereich  
der Arbeit einer Elektrofachkraft. Jedoch ist es für einige Fachkräfte nicht  
alltäglich, selber elektrotechnische Prüfungen auszuführen. Um diese  
Prüfungen vollständig, richtig und sicher durchführen zu können, werden  
solide elektrotechnische Kenntnisse und ausreichende persönliche Erfahrung  
benötigt. Mit dieser Serie sollen die bereits erworbenen Kenntnisse vertieft  
und erweitert werden. Ein Großteil der durch Messen gefundenen Fehler wird 
beim Prüfen des Schutzleiterdurchgangs gefunden – deshalb ist dies die  
wichtigste Messung bei der Geräteprüfung.  

Reihenfolge der  
Prüf- und Messschritte
Dieser und die folgenden Beiträge befassen 
sich inhaltlich mit den einzelnen Schritten der 
elektrischen Messung bei der Geräteprüfung. 
Dabei sind die folgenden Fragen zu beant-
worten:
 ❙ Was sind die normativen Anforderungen an 

die Messungen und die Prüfgeräte?
 ❙ Wie sind die Normvorgaben für das mess-

technische Ergebnis?
 ❙ Wie wird die Prüfung praktisch durchge-

führt?
 ❙ Wie bewertet die zur Prüfung befähigte 

Person das messtechnische Ergebnis? 
Es ist besonders wichtig, die Reihenfolge bei 
der Geräteprüfung einzuhalten. Ein Gerät, 
welches bei der Sichtprüfung durchgefallen 
ist, darf gar nicht erst mit einem Messgerät 
geprüft werden. Das defekte Gerät kann bei 
einer messtechni schen Prüfung eine Gefahr 
für die Sicherheit des Prüfenden darstellen. 
Genauso wichtig ist die Reihenfolge der ein-
zelnen Messschritte: Nur wenn beispiels-
weise der Schutzleiter eines Gerätes durch-
gängig ist, darf die Isolationswiderstands-
messung vollständig ausgeführt werden. 
Wenn der Schutzleiter nicht durchgängig ist, 
dann kann auch kein Schutzleiterstrom flie-
ßen. 
Die einzelnen Messschritte sind logisch auf-
einander aufgebaut, sodass eine Messung 
quasi die nachfolgenden bedingt.

Ziel der Schutzleiter- 
widerstandsmessung
Was soll bei der Messung des Schutzleiter-
widerstandes eigentlich herausgefunden wer-
den? Und wozu wird der Schutzleiterwider-
stand (der als RPE oder auch RSL bezeichnet 
wird) gemessen?
Nicht alle Geräte haben einen Schutzleiter. 
Aber wenn das Gerät einen Schutzleiter hat, 
dann soll dessen ordnungsgemäßer An-
schluss nachgewiesen werden. 
Nur ein durchgängiger Schutzleiter kann 
seiner bestimmungsgemäßen Aufgabe ein-
wandfrei nachkommen. Bei dieser Schutz-
maßnahme verlässt man sich darauf, dass 
bei einem Körperschluss (beispielsweise 
eine durchgescheuerte Leitung im Gerät, 
die mit dem leitfähigen Gehäuse in Kontakt 
kommt) der zum Fließen kommende Strom 
über den Schutzleiter abgeführt wird. Dabei 
soll ein möglichst großer Strom zum Fließen 
kommen, damit die vorgeschaltete Siche-
rung schnell abschalten kann und die 
 Berührungsspannung am Gerät niedrig 
bleibt. 
Im schlimmsten Fehlerfall ist der Schutzleiter 
nicht ordnungsgemäß befestigt. In diesem 
Fall kommt der Fehlerstrom erst dann zum 
Fließen, wenn der Kontakt zum Erdpotential 
hergestellt wird. Geschieht dies über den Weg 
des Stroms durch einen Menschen, der das 
fehlerhafte Gerät berührt, kann das für die 
Person tödlich enden.
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